
Vıkar VO Rom erhalten pHegt, 1st diese Vollmacht nıcht
eingeschlossen auch WEenNnnNn VO Hındernis der Re-
lıgı1onsverschiıedenheit dıspensieren kann; wurde auf wieder-

nfragen VO  b Rom Tklart Wohl wIird NEUETET Zeıt
dem Apostolischen ar diese spezielle Vollmacht schon eich-
ter erteiılt haufig allerdings mıt Beschränkung quf estimmte
eit oder auf C11Ne estimmte Anzahl Vo  b Fällen:;: oder die Voll-
macht annn beschränkt SeinNn qauf a  ©: denen sich die
Verehelichung mıt Ungetauften handelt der jedoch be-
rEe1LS Katechumene 1st während für andere direkt
den Apostolischen rekurriert werden mMu. wWAar hat das
Heilige 1Z1UmM mehrmals entschieden, daß nachdem C1iil Apo-
siolıscher ar ohne diese besondere Dispensgewalt 1UT: auf
TITun SC1IILier allgemeınen Bevollmächtigun Vo Hındernis der
Keligionsverschledenheıt dıspensiert hatte, die Verheirateten

uten Glauben lassen (15 eptember 1858 209 Au-
gust 1866 Indessen scheinen diese Entscheidungen, weiıl für
bestimmte Eiinzelfälle egeben, nicht ohneweiters auf annlıche
LKälle ausgedehnt werden können Darum wırd der-
artıgen Falle, WEeNnl der Apostolische ar ohne JeENC spezielle
Vollmacht dispensiert hätte und die Ehe bereıts geschlossen
WAafre, eiN Rekurs nach Rom sanatıo radice
chen SC111.

St Gabriel Mödling Wıen Prof Böhm

(Verfallen die Schwestern mit zeitlichen Gelübden UnM!
die Latenschwestern mit ewigen einiachen elubden den
onnenklöstern bei ungesetzmäßigem Verlassen der QUSur
der dem Apostolischen Stuhle einfach, eZW. dem Ordinarius
reservierten Exkommunikation?) ach Can. 597 auß
allen Nonnenklöstern auch den rechtlich HIC vollwertigen,
die päpstliche Klausur beobachtet werden; ‚„„NCIMNIN mon1alıum
1ST gestattet ach der Profeß auch 1Ur auf kurze eıt unter
irgendwelchem Vorwande, ohne spezielles Indult des eılıgen
tuhles das OSIier verlassen ‚‚Monlales clausura papalı)
ıllegitime exXxeuntes verfallen der dem Apostolischen Stuhle
infach reservıerien Exkommunzi:kation (can 601 2342 3°)
Diese Vorschriften gelten utatıs mutandıs auch für dıe Nonnen-
klöster, denen einfache Gelübde a  eleg werden Nu dürfen
ler die Nonnen nicht ohne bischöfliche Eirlaubnis die Klausur
verlassen und verfallen NUr, WeNn die Statuten oder der ÖOr-
dinarius diıes CISECNS bestimmen, der dem Biıschof reservlerten
KExkommunikation (can. 604,

Die Kanonisten haben bisher die rage aufgeworfen, ohb
auch die Postulantinnen und dıe Novizinnen die Klausur-



enstrafen Ten S1e die erstie ra  e 1n 1g
ıt c  ‚Ja beantworteten, ehrten SIC; daß sıch dieselhben bei
aqaubter Übertretung der Klausur keine xkommuniıkation
hen (can. 540, 3, 565, E ollweck, Die kirc.  ıchen

Strafgesetze, Maiınz 1899, 149, 1 Schäfer, De Rehig10s1s
ad Normam God JUL Ca  b Muünster 1927 DACE cChNhOon-

CINET, TUuNdrT1 des Ordensrechtes, Wıen 1930 S 256 ab-
weıchend Battandıer, ((u1de CAaNOoN1YUE DOUF les GConstitutions
des Instituts VOCUuxX sımples, WParis 1923 100) ezuglıc.
der Professinnen mıft zeitlıchen eiu.  en und der Lalen-
schwestern 11t einfachen EWISCH eiu.  en 1St Zu daß SIC
elbstverständlich auch die Klausurgesetze gebunden sınd:

WeNn die Postulantinnen und dıe Novizınnen dieselben
inhalten INUSSCH, dann doch auch mehr die Schwestern
ıt zeıtliıchen und CWISEN Gelübden Wir INLUSSCH daher

601, 1, auch auf diese Schwestern anwenden; das zeıgt
uns Ja eutlc. 5  o  u die Beifügung „PDOSt professionem’”. Dıe
5S5anktion: des Can. 2342, 3° dagegen gılt nıcht für diese Pro-
fessinnen, da S1e sirengen Sınn des Rechtes doch keine
‚„‚mon1ales sınd Als solche gelten 1Ur Nonnen mıft teiıerlichen
eiu  en Can 488, sagtı „monlales’” sınd ‚rel1g10sae voto-
um sollemn1ıum“. Obwohl WITL also 111 Ca  S 601, 1 den Aus-
dı uck ‚„mon1l1ales‘‘ 111 weılteren Sınne, die Schwestern mıiıt zeıt-
Llichen eiIuVu.  en mıit umfassend interpretiert aben, 111U5S5SC11
WIT doch ca  s 2342 ‘30 anders vorgehen un ler ‚mon1lales‘‘

o  1C.  S CHge erklären. Dazu berechtigen unsSs die Grund-
atze des kanonischen Rechtes, die dıe trafen möglichst enge
nterpretier wunschen (can. 2219) uc. die Laı:’enschwestern

Deshalbmıt einfachen Gelübden gelten nıcht qals ‚mon1lales
darf auch quf S1Ce Cal 2342, 3 nıcht angewandt werden. Manche
Statuten bestimmen / WALT noch ausdrücklich, daß dıe Laıien-
schwestern keine „monlales‘‘ en „Quae SUOTOTES, q
110 proprıe moniales, tamen VveTe relig10sae sunt‘‘: Gonstitutiones
Monıalium Congregationis Beuronensis, VILL 1927 approb
decl 112 Cap LVII), lNein INan dar{f ler der Interpretation
nıcht weıt gehen und 9 daß S16 überhaupt nicht, auch
W  Nn S1e feierliche elu der an  10 desablegen,
Can. 2342, OR unterliegen. e  en S1e namlıch feierliche Gelübde
aD sınd Ss1e 1 Sinne des Can. 488 70 wirkliche „mon1ales‘‘
und dıe Norm des Can 2342 30 gılt auch für S1e (Codicis JUuris
Canonici fontes 1, Romae 1923, 11. 112, 133; ollwec. O.)

ıstDiese verschiedenartige Interpretation VOo ‚mon1lales
auch bei den Nonnen mıiıt bisch6ölicher Klausur un: CWISECN C11-
fachen Gelübden zulässıg acnı den VOIN eiligen Stuhle



‚PpTO
„Monıales O Co regationis ab Immaculat (‚oncep

66 111 olen, 168, „plectuntur 1DSO facto ECEXCOMIUNUN

catiıone Ordinarıo reservata monilales monasterio0 exeuntes
S111€ indulto Ordinarıo locı Um 1ler ZU richtigen
fassung des Ausdrucks „mon1lales ZU kommen darf iIna  an

mal darautf hınwelsen, daß 1ler ınier ‚„‚monilales 1UFTF Nonne
mıt CWISCH einfachen Gelubden verstehen sınd die da
ernde Stabilıtät gehört ach benediktiniıscher Auffassung
esen eiNer „‚monilalıs" sodann aber auch darauf, daß
ailenschwestern nicht unter diesen Begriff fallen el doc

diesen Statuten, daß die La1:1enschwestern „separatum
niıalıbus insiiuLum und „tamquam relig10sae monastıcae

132 I2.partem famılıae (n 114) bılden Unter ‚„„‚mon1ales
sind also Aur Chorfrauen mıt eWw1Seh Gelühden un nıcht Laıe
schwestern verstehen.

Abte1l Neresheim Philipp Hofmeister

(Die „Heilige tunde”°,) Kınıge Anregungen Die Idee der
In andern LA&eiligen Stunde marschiert auch be1i uns

dern hat S1e schon weıte Verbreitung gefunden,
Nordamerıka, WIEC 995858 Mıtbruder VOo ort erzählen.: Es ist
auch eIiINe Andacht nıcht etitwa bloß für romanische Völke
ondern S1C entspricht dem Wunsche des Heilandes die he
hıge Margareta Marıa aCcoque, entspringt Sanz natürlich dem
Sühnegedanken un 1st darum VOIl der Kirche wWarmn empfohle
Während früuher vieliacC. der 1INATUC herrschte diese Suh
könne INa  - ru.  1 e1in paar besonders gottliebenden Seelen ber-
Jassen, hat der gegenwärtige aps eilNle wahre Großtat voll-
bracht, da SEINeETr Enzyklika Vom Maı 1928 ‚„‚Miserenti

edemptor  . klar aussprach, daß die Sühneleistung
Sache jeden uten Christen ist OderWIC ann eill Christ
der eLWAS Heilandsliebe besıitzt, eu der vielen, schweren, täg-
liıchen Beleidigungen SECIN, ohne daß sıch ihm der unsch
regt, aIur Ersatz leisten?

Dieser kurze Artikel soll nıcht etwa eINe erschöpfende H-
andlung ber die Heilige Stunde SCHN, sondern soll Nnu ein paar
nregungen bieten für Priester, die diese Übung infüh-
ren möchten, aber nicht rec. WISSCH, WIiec sS1e die Leute da{ft
gewiınnen un begeistern sollen (Ich rede ler nıcht VvVo de
ora sancta Klöstern.)

Die erste ra ist diese Muß die Heilige Stunde immer als
Ölbergsandacht gehalten werden, oder muß S1e wenıgstens
111INer die Form deprecatio (wie die Sakramentsfeier be1


